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Bauindustrie:
Plädoyer für eine deutliche Investitionspolitik

 
(bbiv) Nürnberg. „Es ist nicht ein Mangel an Bauaufgaben, der uns bremst, im Gegenteil, um in Deutschland wettbewerbsfähig bleiben zu können, sind Investitionen unverzichtbar. Die äußeren Rahmenbedingungen schnüren aber das enge Korsett der Bauwirtschaft bis zum Atemstillstand.“ Mit diesen Worten eröffnete der Vorsitzende des BBIV-Bezirksverbandes Mittelfranken, Dipl.-Ing. Franz Schmidhammer, das traditionelle Nordbayerische Baugespräch im Ausbildungszentrum Nürnberg-Wetzendorf.


Der Bayerische Staatsminister des Innern betonte in seiner Rede vor Gästen aus Politik, Bauverwaltung, Kommunen, Architektur- und Ingenieurbüros: „Der Freistaat Bayern tut viel, um die Baukonjunktur zu stützen. Von den 44 Milliarden DM, die die gesamte bayerische Bauwirtschaft in letzten Jahr umgesetzt hat, wurde rund ein Drittel durch direkte Aufträge der Staatsbauverwaltung oder durch Investitionen, die durch staatliche Förderung ausgelöst wurde, erzielt. Da mit staatlichen Investitionen und staatlicher Förderung Konjunkturschwankungen gemildert und der Arbeitsmarkt stabilisiert werden kann, legt die Staatsregierung bei ihrer Haushalts- und Finanzplanung auch in Zukunft großen Wert auf die Erhaltung der Investitionskraft.“


Am Rande des Nordbayerischen Baugesprächs verdeutlichte der Vorsitzende des BBIV-Bezirksverbandes Oberfranken, Dipl.-Ing. Horst Klee: „Die Investitionsquote des Freistaates muß nicht nur höher liegen als in anderen Bundesländern, sondern sie muß die 20-Prozentmarke wieder deutlich wie früher übersteigen. Wir müssen die Rahmenbedingungen ändern. Die Staatsquote beträgt heute über 50 %, dies knebelt jede Investitionspolitik. Die Bauwirtschaft bleibt der Schlüssel zum Gemeinwohl.“

Dipl.-Ing. Wolfgang Löhe, BBIV-Bezirksverbandsvorsitzender Unterfranken faßte das Nordbayerische Baugespräch zusammen: „Bauwirtschaft und Gesamtwirtschaft sind eng verknüpft. Ohne Besserung der bauwirtschaftlichen Lage kann und wird es keinen allgemeinen Aufschwung geben. Wer Investitionsmittel für den Bau verweigert, behindert den Fortschritt, wer konsumiert statt investiert, verhindert den Aufschwung.“ 
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